
186 Besprechungen

1ıst 111 587) Übrigens hat Sch sehr wahrscheinlich spater uch einma]l
wel VO  z seinen eıgenen Miıtbrüdern AUS Peking herausbefördert, und der
Zufall will, daß der ben erwähnte Kurtado darunter WAarT. Er (Schall) ist
wahrscheinlich mıiıt schuldig AIl der Ausweisung uUurtiados un Martinis aus
Peking“ (264)

Leıder Tlaubt der Raum nıicht, mehr 1N. einzelne gehen. Ich
mochte ber diese Gelegenheit benutzen, einen Sanz verfänglichen Satz
Vaäaths uber die Beziehungen zwıischen Schall und Anton1o 1Ns echte 1C.

rucken. SCATEL der schon ansezogenen Stelle AHSI 1932, 291)
‚„Der spanısche Franziıskaner ET Anton1o CGaballero de Santa Marıa
WAar der bedeutendste Chinamissionar SeINES Ordens 1 Jahrhundert
Zuerst entschlossner Gegner der Akkommodationsmethode, lernte späater
die Auffassung der Jesuiten vollautf verstehen und spendete ihnen, namentlich
seinem Freunde Johann dam Schall, aufrichtiges Lob Das bezeugen
seine Briefe un VOT qllem die olgende Abhandlung.“ Das klıngt doch S
als ob Anton1o sıch aqallmählich Vo der Rıchtigkeıit der Jesu:tenmethode
uüberzeugt un 1nNne Schwenkung ın der eruüuhmten Frrage voTrTgeNOMMEN

Das Gegenteil ist der 28 unacCcAs bietet die Schrift des Anton1ı1o
.„Relatıo Sinae Sectarum’”, die mit der „folgenden Abhandlung“‘ meint,
absolut keine Han ur 1ne solche Behauptung. Sodann habe ich ın
meıner Schrift ‚„„Die Wiıedereröffnung‘ klıpp und KXIar und miıt Belegen be-
wlesen, daß Antonı1io b1ıs seinem ode seliner Auffassung iTreu geblieben
iıst (S VOT em S—6' 165) Das „aufriıchtige das Antonio dem

Schall spendet, mıiıt der kommodatıonsirage In Verbindung ZUuU bringen,;
ıst Iso gänzlich abwegıg. Das Lob kann 1LUFr der Haltung der Jesuıten ıIn
den persönlichen Beziehungen gelten (vgl. auch „Die Wiedereröffnung‘ 148)
In diesen Beziehungen ist 1ne Besserung eingetreten. Das unfreundliche
Verhalten ın Peking 1 TEe 1637 hat sich in eın freundliıches verwandelt
seıit dem Jahre 1650, als Antonıo nach Korea reisen wollte und dann auf
den Rat Schalls die 1Ss10n 1n Shantung übernahm.

behandelt auch, wWas nıcht vermeıden War und 1Ur Vo VOr-
teıl se1in kann, die Haltung Schalls 1n der Rıtenfrage.  U1 Daß darüber Ur wen1g

Ssasgen ist, ist uch eın Bewels afur, daß Sch 1U  _ 1m ebenam Mıssıonar
WAarT. o wel Aussprüche Schalls über diesen un S 82
Anm 44) Im ersten sagt c daß dıe Auffassung der Dominıiıkaner .10 Inas

probable SEeguTO", 1Iso die miıt größerer Wahrscheinlichkeit richtige und
die sicherere sel, obschon dıie aqandere auch probabe und gegenwärtig 1659,
nach der Urc Martını erwirkten Entscheidung) befolgen sel An dieser
Auslassung hat nıchts quszusetzen. Dagegen häalt die zweıte für
iTonisch: e Martinıi hat uUu1lls 4US Rom eine Doktrin mıtgebracht molto
proprla pCr insegnare 91l Chines1 a.d ıdolatrare."“ Es ist allerdings sehr billıg,
einen bequemen Satz als Ironıe auszulegen.

och auf manches andere sollte hier eigentlich eingegangen werden,
quf den Streit 198881 den Kalender mit seinem abergläubischen Beiwerk,

auf das Gießen on Kanonen, auf die heikle rage des Adoptivsohnes, auf
Schalls eigenartiges Verhältnis seinen Mıtbrüdern, auf selinen harakter
USW., worıin dem erf. 1mM allgemeinen beipflichten kann. uch auf
selıne vielen Schriften mußte hingewlesen werden. ber wurde 1MmM Rahmen
einer Besprechung weit führen Das Gesagte möge genugen und
kennen geben, daß siıch be1i der vorliegenden Schrift un keıin alltägliches
Werk der Missionsliteratur handelt. tto Maas O. E

I rıilles, Pa Missionaire du Saint-Esprit, Les Pugmees de la or
equaltorı1ale. C‚ours profess ’Institut catholique de Parıs. Gollection
internationale de Monographies Ethnologiques Anthropos, tom I1L1
fasc. 4, Parıis (Bloud et Gay) und Münster l. (Aschendorfische Ver-
lagsbuchhandlung) 1932, X11 530 Preis

Be1l dieser umfassenden Untersuchung handelt sich eine Spezlal-
studie, die viele Te ernstester, mıit namenloser un entsagender Geduld
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durchgeführte Forschung und ıne eltene Kenntnis des Verfassers 1n Hın-
sicht VO  - Sprache, Land, Gebräuchen, ber auch eın großes religions-wilssen-
schaftliches Wiıssen und Verstehen voraussetzte. Ihre große Bedeutung OM
schon reıin außerlich dadurch ZU USdTUC. daß sowochl Piınard de la
Boullaye J , w1€ ılhelm SCNM ıhm Jje eın Vorwort Yew1l1dme
en uch 1 vierten Bande se1lInNes erkes ‚„‚Der rSprung der Gottes-
idee  k nat sıch Schmidt nıcht 1UTr sehr anerkennend uber die Forschungen
des Verfassers ausgesprochen, sondern sıch In den AA  einschlägigen Darstellungen
uch darauftf gestutzt. Das besondere große Verdienst dieser Schrift 1eg
darın, den gründlıch fundierten Nachweis liefern, daß eın schwer
gänglicher und scheinbar 4l der untersten Grenze der Menschheit stehender
Vaoalksstamm einen bewundernswerten en relıgı1ösen und uch einen be-
achtlichen intellektuellen Stand aufweist. Die muhevoll SEWONNCHEN KEıTr-
gebnisse bilden iıne gewaltige Gegeninstanz J  n das evolutionistische
ogma OI Aufstieg alles geistigen Lebens 4A4US niedrigsten tierischen 7Zu-
ständlichkeiten heraus. Eindrucksvoller ıst der Gegenbeweis kaum führen.,
qls 881 diesem Gemälde der schäristen Kontraste, die neben niedrigster
qußerer ebensstufe eın orıginäres, beachtliches geistiges en sichtbar
machen. Die wichtigsten Kesultate des Buches siınd In einen großen, weit-
ausgespannten Rahmen hineingestellt, den wenigstens die auptthemen kurz
andeuten sollen Die Grundlage der Untersuchung schafft 1ı1ne ausführlıche
un genaue Beschreibung der leiblichen Erscheinung der 1n rage stehenden
Pygmäen SOWI1e ihrer aqaußeren Lebensverhältniısse Daran schlıeßt sich iıne
hochinteressante Schilderung der relıg1ösen Anschauungen, besonders der
Gottesvorstellungen und der Geıister, ferner der kultischen Übungen unter
scharfer Heraushebung späterer Überwucherung qauf TUn relig1ös tiefer
tehender Beeinflussung. Es folgt 1ne Skizzierung des ntellektuellen Lebens
Sprache, Literatur, Sprichwörter, Rätsel, YTanz, Gesang, us1ı uUuS W Sehr
wertvolle Ergänzungen bletet die Darstellung der sozlalen, moralıschen,
ökonomischen und poltischen erhältnisse Geburt, Kindheit, Ehe JTod,
rankheiıten, Sıttenbegriffe, en, Jagd, rı1eg, Lirnährung, Gründung neUeT
Niederlassungen us Die warmherzig und hingebend geschriebene Ver-
öffentlichung, der uch einige Ilustrationen beigegeben sSind, ist 1ne qußer-
ordentlich schatzenwerte Bereicherung der Spezlallıteratur uüuber die Welt der
Primitiıven, die erfreulicherweise limmer mehr waächst und das erraın be-
reıitet für 1ne Gesamtdarstellung des religıösen Phäanomens qauf dieser Stufe
der Menschheit Sar s

Nevermann, Dr. Hans, ST Matthias-Gruppe. (Ergebnisse der Suüdsee-
Expediton Aa herausgegeben VO  - Dr. T’hilenius.
T LEthnographie Melanesıien. 2 XVI 251 ın 40 Mit
161 Abb 1m Text, Taftfeln un Karten. Hamburg 1933 Verlag
Friedrichsen, De Gruyter Co m. b
Die Sankt Matthias-Gruppe ist 1ne xleine Inselgruppe 1mM ordwesten

VO Nordneumecklenbur gelegen miıt rund 2500 Einwohnern. Dieses Völkchen
das bısher VOoO  — 1ss1on und „Kultur‘‘ noch kaum beruhrt worden ist, ber
schon seıit ahrzehnten der Arbeiteranwerbung seinen traurigen Tribut zollte,
i1st In dem hıstorısch wichtigen Augenblick, als noch Eisenwerkzeuge
ablehnte un krampfhaft der Steinzeit festhielt, ZUuU dankbaren egen-
SIan ethnologischer Beobachtung geworden. eutsche Forscher weilten 1m
TE 190 57 Jage auf St Matthias (vgl Einleitung und 30) und
haben In diesen Paar agen eiIn agebuchmaterial und 1ıne Sammlung ethno-
logischer Gegenstände erarbeitet, die aufrichtige Anerkennung, Ja Bewunde-
runs erzwingen. Verwertet und zugänglıch gemacht wurde dieses ater1a.
Urc. den verdienten Ethnologen Hans Nevermann, der mit Biıenenfleiß alles
zusammenstellte, wWas In deutschen Museen und In der Literatur (seit 1793
uber St Matthiıas aufzutreiben War Das Nevermannsche Werk mMuLe uns

WwW1e  AA die sorgfältige monumentale, ethnographische Momentaufnahme eines
Volkes, das 1 Begriffe ste. die Steinzeit verlassen und NTtC Krankheit


